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Liebe Mitglieder, Freunde 
und Interessierte,
2009 war das elfte Jahr in der Geschichte 
von Infoklick.ch. Und es war das erste 
Jahr, in dem wir nicht nur in Moosseedorf 
unser Zuhause hatten, sondern mit Re-
gionalstellen neue Wege gingen. Welche 
Erfahrungen wir machten, und wohin die 
Reise in Zukunft geht, erfahren Sie in den 
Berichten aus den Regionen. Aber auch aus 
unseren einzelnen Projekten gibt es viel zu 
erzählen. Lassen Sie sich überraschen. Ich 
sage daher nur: Manege frei!

Herzliche Grüsse – auch im Namen des 
gesamten Teams

Markus Gander
Geschäftsführer Infoklick.ch
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Einleitung

An die eigenen Ideen glauben, Zuversicht 
und Durchhaltevermögen zeigen, auch 
wenn etwas vielleicht auf Anhieb nicht 
klappt oder sich anders entwickelt als ge-
dacht: Hinter der gekonnten Balance auf 
dem Hochseil, der mitreissenden Nummer 
am Trapez oder dem Jonglieren mit vielen 
Bällen stecken in der Regel sehr viel Herz-
blut und Ausdauer. Beides wird früher oder 
später belohnt – im Zirkus genauso wie im 
Alltag: Durch Anerkennung und vielleicht 
sogar Applaus, durch die Stärkung des 
eigenen Selbstbewusstseins, durch zu-
sätzliches Wissen und nicht zuletzt durch 
die Gewissheit, selbstständig ein Projekt 
stemmen zu können und eigene Spuren zu 
hinterlassen. Das sind Erfahrungen, die 
Kinder und Jugendliche genauso prägen 
wie Erwachsene.

Geht nicht, gibt es nicht. Das ist seit elf 
Jahren unser Motto. Infoklick.ch ermun-
tert die junge Generation, die Probleme 

und Herausforderungen unserer modernen 
Welt beherzt anzupacken. Auch wenn die 
gefühlte Realität vielerorts anders ist: 
Kinder und Jugendliche sind immer auch 
Teil der Lösung. Macht es daher Sinn, in 
der aktuellen gesellschaftlichen Debatte 
vor allem Defizite zu diskutieren? Wäre 
es nicht weit zielführender, bestehende 
Ressourcen in den Fokus zu rücken und 
jugendliche Potenziale zu nutzen? Ge-
rade für die Entwicklung zur gefestigten 
Persönlichkeit ist bei jungen Menschen 
mitentscheidend, dass man ihre Stärken 
anerkennt, ihre Ideen schätzt, sie in ihren 
Vorhaben fördert und an Entscheidungen 
teilhaben lässt.

Dieser Aspekt war zentral in unserer Aus-
stellung Jugend – die beste Generation, 
die wir dank grosszügiger Unterstützung 
der AVINA STIFTUNG, dem Migros-
Kulturprozent und der Herbstmesse 
Solothurn im September 2009 realisieren 

konnten. Für uns eine schöne Möglichkeit, 
die Jugendlichen selber zu Wort kommen zu 
lassen, Forschungsergebnisse zu zeigen, die 
für sich sprechen, und generationenüber-
greifend der Frage nachzugehen, was Ju-
gend in den unterschiedlichen Jahrzehnten 
bedeutet(e).

Weil wir überzeugt sind von der Kraft, die 
Zukunft aktiv mitzugestalten, haben wir 
auch selber finanziell ganz konkret inves-
tiert. Wir haben die Erfahrung gemacht, 
dass es oft nur ein sehr kleiner erster 
Schritt ist, den es braucht, damit ein Pro-
jekt zu laufen beginnt. Wir haben daher die 
Plattform Projaction.org, die Community für 
Projektideen von ehrenamtlich Engagierten 
konzipiert. Sie vernetzt Projektinitiierende, 
Unterstützer und Gönner und erlaubt auch 
pfiffige Marketingideen.

Ein Zukunftssignal hat auch die Stiftung 
Mercator Schweiz mit dem MY Project Fund 
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(Mercator Youth Project Fund) gesetzt. 
My Project Fund vergibt ab Januar 2010 
Startkapital bis 1‘500 Fr. für Projekte von 
jungen Menschen im Alter von 12 bis 26 
Jahren. Interessierte können sich bei der 
Infoklick-Regionalstelle in ihrer Gegend 
mit eigenen Projektideen melden.

2009 in Zahlen heisst: Infoklick.ch förder-
te mit Rat, Tat, Mitarbeit und Vermittlung 
knapp 100 Grossprojekte und über 500 Ju-
gendinitiativen. Wir beantworteten zudem 
gegen 40‘000 Fragen. Insgesamt konnten 
über 150‘000 Jugendliche von den ver-
schiedenen Plattformen profitieren. Das 
war nur mit der vielfältigen Unterstützung 
durch Stiftungen, Kantone, Partner und 
über 2‘000 ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern möglich. Für ihr Herzblut und 
ihre Ausdauer danken wir ausdrücklich.

Markus Gander

Ausdauer wird frÜher oder 
spÄter belohnt – meistens 

aber spÄter.
Wilhelm Busch
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information

Mit der Online-Beratung Tschau betreibt 
Infoklick.ch bereits ein Angebot, bei dem 
Kinder und Jugendliche all die Fragen 
stellen können, die sie bewegen. Im kom-
menden Jahr wird die Plattform Schritt 
für Schritt zu einer Jugendinformation 
aus- und umgebaut, die den NutzerInnen 
zusätzliche Möglichkeiten bietet: Jugend-
relevante News aus ihrer Gegend, eine 
grössere Themenpalette und eine benut-
zerfreundliche Optik. 

Die Erfahrung zeigt: Die Digital Natives, 
die Generation also, die in der Zeit auf-
wächst, in der digitale Medien wie Computer, 
MP3 und Handy zum Alltag gehören, 
nutzen die unterschiedlichsten Kanäle: Sie 
navigieren mehr oder weniger zielsicher 
durchs Netz und ziehen die Informatio-
nen, die sie interessieren. Gerade Jüngere 
brauchen oft noch Unterstützung bei der 
Selektion oder der Klassierung der Inhalte. 
Weiterhin nehmen Jugendliche parallel 
gedruckte Informationen z.B. in Form von 
Flyern auf, wenn ein unkomplizierter und 

unverbindlicher Zugang in ihrem Alltag 
möglich ist. Mit dem Infomat hat Infoklick.ch 
eine mobile Informationstheke entwickeln 
lassen, die online- und Printinformationen 
bedarfsgerecht für die jugendliche Ziel-
gruppe bündelt und bereitstellt.

Der Infomat ist das Resultat einer Diplom-
arbeit, die bei der Höheren Fachschule für 
Technik und Gestaltung Zug von Gian-
Luca Andreoli eingereicht wurde. Die 
Abschlussarbeit dokumentiert den gesam-
ten kreativen Prozess von der Entwicklung 
der Idee über die Abklärung der Rahmen-
bedingungen bis zur Produktionsreife. 
Begleitet wurde Gian-Luca Andreoli bei 
seiner Arbeit von dem Architekten Manfred 
Huber (aardeplan), der M + K Schreinerei 
in Morgarten und Markus Gander.

Viele – auf den ersten Blick widersprüch-
liche – Erfordernisse galt es zu beachten: 
Der Infomat sollte ein Blickfang sein, eine  
jugendgerechte, freche und gleichzeitig 
so zeitlose Optik aufweisen, dass er auch 

problemlos integrierbar ist in einem öffent-
lichen Kontext, beispielsweise einer Schu-
le, Bibliothek oder Gemeindeverwaltung. 
Mobil, möglichst leicht und nachhaltig 
gebaut sein sollte die Infotheke zudem mit 
Materialien, die schön aussehen, haptisch 
angenehm und gleichzeitig so robust sind,  
dass sie auch etwas aushalten können. 
Aber auch ein übersichtlicher und barrie- 
refreier Zugang – online und physisch – 
war eine Vorgabe, die es genauso zu lösen 
galt wie vernünftige Produktionskosten. 
Da der Infomat neben einem Computer mit 
Internetzugang und Drucker auch die Prä-
sentation von gedruckten Informationen 
bietet, war auch Stauraum gefragt, sollte 
die Infotheke doch für den Träger eine 
praktische und zeitsparende Bewirtschaf-
tung ermöglichen. Angedacht ist nämlich, 
dass der Infomat an seinem späteren Ein-
satzort in einer Gemeinde zentral beliefert 
wird mit Informationen von Tschau.ch, sei 
das online als Beratungstool, wie auch mit 
spezifischen Themenflyern.
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Infomat

Eine Tankstelle für Wissen 
und Empowerment

Wie informieren sich Jugendliche? Wo erreicht man sie unkompli-
ziert und niederschwellig? Der Infomat, die neu entwickelte, mobile 
Informationstheke von Infoklick.ch, zeigt einen möglichen Weg.

Seine Feuertaufe hat der Infomat bereits 
erfolgreich bestanden. Für die Ausstellung 
Jugend – die beste Generation stellten wir 
zwei Prototypen her. Sie standen während 
zwei Wochen im Härte- und Praxistest an 
der Herbstmesse Solothurn. Würden die 
Jugendlichen das Angebot nutzen? Funk-
tioniert das Konzept? Gespannt beobach-
teten wir, wie die Infotheke nach und nach 
in Beschlag genommen wurde. Experiment 
gelungen! Oft sass ein einzelner Teenager 
lange am Computer, surfte und probierte 
Varianten aus. Kurz darauf sammelte sich 
eine Schar kichernder Jugendlicher um 
den Bildschirm mit der geöffneten Tschau-
Seite. Aber auch die Fächer für die Flyer 
mussten regelmässig wieder neu bestückt 
werden: Erwachsene und Jugendliche blie-
ben stehen, begannen zu lesen und nahmen 
das eine oder andere Themenblatt mit.

Ursula Weber

Mehr Infos zum Infomat und die Diplomarbeit 
von Gian-Luca Andreoli finden Sie unter:
www.infoklick.ch/infomat
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LERNEN-MIT-SPASS.CH

Das virtuelle 
Klassenzimmer

Im Februar 2010 feiert die Webseite Lernen-mit-Spass.ch ihren       
10. Geburtstag. Das Konzept, Lernen und Freude zu verbinden,    
hat sich bewährt.

information
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tschau.ch

Die Online-Beratung 
für Jugendliche

Anonym und kostenlos all jene Fragen stellen, die auf der Zunge 
brennen, und innerhalb von drei Arbeitstagen eine Antwort von 
einer Fachperson erhalten: Das ermöglicht Tschau.ch.

Über 21‘000 registrierte User und unzäh-
lige Feedbacks zeigen, dass Tschau.ch auf 
Bedürfnisse reagiert, das Angebot ge-
nutzt und geschätzt wird. In der jährlich 
durchgeführten Userbefragung lassen sich 
die Gründe evaluieren, warum und wofür 
Jugendliche die Tschau-Seite nutzen. Die 
meisten der Befragten klicken Tschau.ch 
an, weil sie selber eine Frage stellen möch-
ten. Weitere Gründe sind, dass sie sich für 
ein bestimmtes Thema interessieren und 
auf den Infoseiten von Tschau informieren 
wollen, oder dass sie sich für die beant-
worteten Fragen anderer Jugendlicher 
interessieren. Die Befragten besuchen die 
Webseite also sowohl um persönlich Fra-
gen zu stellen, als auch zur Information. 
Bei beiden Geschlechtern sind die Gründe 
für die Nutzung von Tschau.ch übrigens 
ähnlich gewichtet. 

Qualitätssicherung und 
Aktualität
Das Beratungsteam trifft sich regelmässig 
zum Austausch und zur Entwicklung von 
Themen. Neben der inhaltlichen Aus-
einandersetzung in den Teamsitzungen 
finden jährlich mehrere Weiterbildungen 
statt. Sie erweitern die Kompetenzen des 
Beratungsteams und ermöglichen zudem, 

aktuelle Trends aufzunehmen. Dies sind 
wichtige Voraussetzungen, um den hohen 
Qualitätsstandard von Tschau.ch beibe-
halten zu können. So führten 2009 z.B. 
Wen-Do Bern eine interne Weiterbildung 
zum Thema sexuelle Gewalt und das 
Schweizerische Rote Kreuz eine Schulung 
zu gewaltfreier Konfliktlösung durch. Auch 
zum Thema Jugend und Recht fand eine 
Weiterbildung statt, bei welcher der Ju-
gendgerichtspräsident von Burgdorf fachli-
che Inputs gab und aus der täglichen Praxis 
erzählte. Alle Weiterbildungen nehmen 
immer direkten Bezug zur Online-Beratung. 
Entsprechend werden in den Fragerunden die 
für Tschau.ch relevanten Themen vertieft.

Christoph Latscha,
Susanne Siegenthaler

Facts
Förderpartner: Gesundheitsförderung 
Schweiz/Bundesamt für Gesundheit. 
Kantone: AG, BE, BL, BS, FR, GL, GR, 
LU, NW, OW, SO, SG, TG, UR, VS, ZG.
Inhaltliche Partner: feelok.ch, lilli.ch, 
pep Suisse, Schuldenberatung Aargau, 
Sozialkompass Nordwestschweiz, Jugend 
für Europa.
Laufzeit: Seit 2007 betreut Infoklick.ch 
die Plattform www.tschau.ch
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Schülerinnen und Schüler schätzen an 
Lernen-mit-Spass die unkomplizierte Haus- 
aufgabenhilfe. Wer im Schülerforum eine 
Frage stellt, erhält fast immer innert kurzer 
Zeit von einem freiwilligen Helfer die pas-
sende Antwort. Der nach Fächern sortierte 
Linkkatalog ist ebenfalls eine gute Unter-
stützung. Er beinhaltet nur ausgewählte 
Webseiten, die von Schülern nach Nütz-
lichkeit bewertet werden. 

Im letzten Jahr haben wir neben der Aktua-
lisierung des Linkkatalogs die interaktiven 
Online-Übungen weiter verbessert. Diese 
Übungen sind sehr beliebt. Die Benutzer 

wünschten jedoch mehr Flexibilität. Dem 
sind wir gerne nachgekommen. So kann 
man jetzt beim Üben französischer Verben 
beispielsweise die Konjugation der Person 
auswählen, die man abgefragt haben möch-
te. Es ist zudem möglich, eigene Verben 
hinzuzufügen. 

Am liebsten würden wir nur an neuen 
Funktionen arbeiten, aber bei so vielen 
Usern nimmt die Instandhaltung der 
Webseite ebenfalls viel Zeit in Anspruch. 
Deshalb waren wir dieses Jahr intensiv 
damit beschäftigt, einige Aufgaben zu 
automatisieren. Daran werden wir auch im 
kommenden Jahr arbeiten und die Webseite 
fit machen für die nächsten zehn Jahre.

Philip Perry

Facts
Besucher pro Monat: ca. 390‘000
Forum-Einträge pro Tag: ca. 70
Projektdauer: 10 Jahre (seit 2000)
www.lernen-mit-spass.ch
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juniorexperts

Unterwegs auf vielen Wegen
Die Initiative wächst und zieht Kreise. Erneut haben motivierte 
Juniorexperts Projektmanagementkurse besucht und sind nun aktiv 
daran, selber Projekte umzusetzen. Aber auch virtuell haben wir 
mit www.projaction.org eine Plattform geschaffen, die noch mehr 
Vernetzung ermöglicht.

Neben dem durchgeführten Basiskurs 
in Bern durfte die Kursleitung auch eine 
Reise in den Kanton Uri antreten, um ei-
nem Dutzend Teilnehmenden aus Wassen, 
Göschenen und Umgebung Wissen in Pro-
jektmanagement zu vermitteln und sie bei 
ihren Vorhaben zu unterstützen. 

Mitte Jahr kooperierte das Kurswesen 
von Juniorexperts mit der Pädagogischen 
Hochschule Zug und der Freien Univer-
sität Berlin, um treib-stoff, die Akademie 
für junge Freiwillige, aufzubauen. Dieses 
Jahr sind bereits drei Kurswochenenden 
erfolgreich durchgeführt worden. Weitere 
erwarten uns im Jahr 2010. 

Daneben erhielten die Juniorexperts Auf-
träge, bei denen ihr Feedback gefragt war. 
Beispielsweise konnten wir die Stiftung 
Science et Cité, Wissenschaft und Gesell-
schaft im Dialog, bei der Programmpla-
nung der Wanderausstellung Basecamp 09 
unterstützen, die wir aus jugendlicher Sicht 
beurteilten.

In der zweiten Jahreshälfte lancierten wir 
gemeinsam mit Jugend in Aktion einen 
Flyerwettbewerb als Motivation für junge 
Kunstschaffende, sich für das Thema Jun-
gendaustausch in Europa einzusetzen. 

Mit Projaction.org entstand zudem eine 
Community für Projektideen von ehrenamt-
lich Engagierten. Die Plattform vernetzt 
Projektinitiierende und Gönner. So können 
auf dem einfachsten Weg materielle und 
finanzielle Lösungen für Projektumset-
zungen gefunden werden. Darüber hinaus 
stellt Projaction.org Schnittstellen zu 
anderen wichtigen Online-Plattformen zur 
Verfügung. Projekte können so anderorts 
eingebunden und viral verbreitet werden, 
wie etwa bei Facebook. 
Projaction.org gibt es seit August 2009 
und umfasst bereits über 120 Ideen.

Beatrice Bösiger 
 
www.juniorexperts.ch
www.projaction.org

Blindspot

Sommercamp Cooltour

Der Projektname Cooltour fasst in einem 
Wort zusammen, was den Nerv der Zeit 
trifft: Die Kinder und Jugendlichen aus der 
ganzen Schweiz konnten sich über eine neu 
erstellte Webseite für die verschiedensten 
Workshops anmelden – ein Mix aus Sport, 
Bewegung und Kreativem. Der Zeltplatz 
Eichholz in Bern bot uns viel Raum und 
somit eine ideale Unterkunft.

Teil der Strategie von Blindspot ist, in 
intensiver Zusammenarbeit auch anderen 
Organisationen Integrationswissen und 
konkrete praktische Erfahrungen näher zu 
bringen. Bei Cooltour ergaben sich Koope-
rationen mit dem Schweizerischen Blinden- 
und Sehbehindertenverband, Infoklick.ch, 
dem Kindermuseum Creaviva des Zent-
rums Paul Klee, Fäger – Ferienpass Bern 
und dem Verein Sport The Bridge.

Cooltour bedeutet für Blindspot einen 
grossen Erfolg. 50 Kinder aus der ganzen 
Schweiz haben sich für die Woche angemel-
det, davon 20 mit einer Behinderung. Das 
gute Wetter beeinflusste die Stimmung in 
den Kursen und auf dem Zeltplatz genauso 
wie das vielfältige Angebot. Und auch das 
Presse-Echo war gross.

Damit die Bevölkerung sich über das Camp 
sowie über Sinn und Zweck der Woche um-
fangreich informieren konnte, installierte 
Blindspot auf dem Waisenhausplatz während 
drei Tagen eine öffentliche Spielwerkstatt. 
Selber blind klettern oder im dunkel-sinn 
Geräusche aus dem Alltag erraten: Viele 
neue Erfahrungen waren möglich. Der ge-
meinsame Höhepunkt fand am Freitag mit 
dem Abschlussfest und Präsentationen aus 
den Workshops statt. 

Die allseits positiven Reaktionen bestäti-
gen, dass wir mit diesem national einma-
ligen Projekt auf dem richtigen Weg sind. 
Wir arbeiten bereits an der Fortsetzung und 
freuen uns auf Cooltour 2010!

Ein Gastbeitrag von Jonas Staub,
Vereinspräsident von Blindspot

www.blindspot.ch
www.cooltourschweiz.ch

Förderung
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Ein Sommerlager stand schon lange auf der Prioritätenliste von 
Blindspot. 2009 war es soweit: Ein Camp für maximal 60 Teilnehmer 
ab 10 Jahren, modulartig zusammenstellbar und in Zusammenarbeit 
mit verschiedenen regionalen und nationalen Partnern aus dem 
Behinderten- sowie Nichtbehindertenbereich. 
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Förderung

Zwischen den vier Schweizer Sprachregi-
onen gibt es Unterschiede, aber genauso 
auch Übereinstimmungen – doch worin 
bestehen sie zum heutigen Zeitpunkt? Wie 
begegnen heutige Generationen diesem 
Phänomen? Wird die sprachliche Vielfalt 
eher als Reichtum oder als Hindernis an-
gesehen? Worin liegen zukünftige Chancen 
und Hürden?

Das Projekt Get-Together will diesem Phä-
nomen nachgehen und das gegenseitige 
Verständnis der vier Sprachregionen för-
dern, indem es junge Menschen aus allen 
Landesteilen zusammenbringt und einen 
Rahmen schafft, sich gemeinsam mit der 
Thematik auseinanderzusetzen.

Pilotphase 2009
Im Sommer 2009 fand die Pilotphase dieses 
Projekts statt, in der die Romandie und die 
Deutschschweiz im Zentrum standen. Zwei 
Wandergruppen machten sich auf, um den 
Spuren der Mehrsprachigkeit nachzugehen. 
Ausgehend von Genf und Basel führte sie 
ihr Weg durch kleine Dörfer und grössere 
Städte. Dabei kamen sie ins Gespräch mit 
der lokalen Bevölkerung und in den Genuss 
ihrer liebenswerten Gastfreundschaft. 

In Lausanne und Biel wurden Projekttage 
durchgeführt, bei denen unter anderem 
Passantinnen und Passanten aufgefordert 
wurden, ohne gemeinsame Sprache einen 
Turm zu errichten oder den selben Rhyth-
mus zu finden. 
Nach zehn Tagen, in denen beide Grup-
pen jeweils rund 170 Kilometer zu Fuss 
zurückgelegt hatten, kreuzten sich ihre 
Wege in Estavayer-le-Lac. Den Abschluss 
bildete ein Think Tank, an dem Wandern-
de und verschiedene Institutionen über 
das Phänomen der Viersprachigkeit dis-
kutierten, und ein Fest, an dem Gaumen 
und Ohr mit Köstlichkeiten und Musik aus 
der Deutschschweiz und der Romandie 
verwöhnt wurden.

Erkenntnisse
Die gemachten Erfahrungen zeigen, dass 
es nicht viel bräuchte, um die bestehenden 
Sprachgrenzen zu überwinden. Die Mehr-
sprachigkeit ist eine oft zu wenig genutzte 
Ressource unseres Landes und eine The-
matik, die uns alle betrifft. Es genügt nicht, 
sie als Besonderheit der Schweiz weltweit 
zu betonen ohne das Phänomen im Alltag 
auch mit Leben zu füllen. Es braucht da-
her nicht nur Subventionen, Gesetze und 

get-together

Begegnung der Sprachen 
La rencontre des langues 

L’incontro delle lingue 
Inscunter da las linguas


Kommissionen, um die Ausgewogenheit 
zwischen den Sprachregionen sicherzustel-
len. Damit es zu einem grösseren Bewusst-
sein der hiesigen Sprachenvielfalt kommt, 
sind Erlebnisse und Begegnungen notwen-
dig, welche die sprachliche und kulturelle 
Vielfalt der Schweiz erlebbar machen.

Hauptveranstaltung 2010
Um dies zu ermöglichen, begibt sich Get-
Together während den Sommerferien vom 
12. Juli bis zum 15. August 2010 erneut 
mit zwei Gruppen auf zwei unterschiedli-
chen Wegen nach Bern. Ihr Weg führt sie 
von Chancy (GE) und Müstair (GR) über 
den Kulturweg Alpen auf 700 Kilometern 
durch alle vier Sprachregionen. Unterwegs 
lauschen wir den lokalen Geschichten und 
Musikern, kosten von den kulinarischen 
Spezialitäten, räumen mit Vorurteilen auf 
und diskutieren gemeinsam über das Phä-
nomen der Viersprachigkeit.

Ramona Schneider
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Statements
„Ich finde die Idee toll, in unserem 
besonderen Land mehr Verständnis 
zu schaffen für die Gemeinsamkeiten, 
die uns verbinden.“

Cassandra, 26, Projektgruppenmitglied

„Es war unglaublich spannend 
zu hören, wie unterschiedlich die 
Mehrsprachigkeit in der Schweiz 
erlebt wird.“

Nadine, 15, Teilnehmerin 

Facts
Förderpartner: Bundesamt für Sozial-
versicherung, Stiftung für die Schweizer 
Jugend – General Guisan.
Hauptpartner: Forum Helveticum, 
Forum du Bilinguisme, Sherpa Outdoor, 
Naturfreunde Schweiz, Schweizer Jugend-
herbergen, SAJV, tink.ch.
Beteiligte: 15 Personen unter 30 Jahren 
aus allen vier Sprachregionen engagieren 
sich bei der Organisation dieses Projekts.
www.get-together.ch
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2008 wurde die Jugendförderung Kanton 
Solothurn von der Geschäftsführung der 
Herbstmesse Solothurn (HeSo) angefragt 
für die Gestaltung des Schwerpunktthemas 
2009. Nach den Sonderschauen AltSo 
(Altern in Solothurn) und Energierig (Men-
schen und Energie) in den Vorjahren sollte 
die junge Zielgruppe ins Zentrum gerückt 
werden. 

Intern war bei uns die Begeisterung gross, 
beinhaltete das Projekt die Chance, in 
einem populären Umfeld einen anderen 
Blick auf die Jugend zu werfen. Gleich-
zeitig war klar: Eine Ausstellung bedeutet 
für Infoklick.ch Neuland und viele offene 
Fragen. Wie kann das Projekt realisiert 
werden – personell, fachlich und natürlich 
auch finanziell? Wo brauchen wir externe 
Unterstützung? Lohnt sich der Aufwand 
für eine Veranstaltung von zwei Wochen? 
Wie lässt sich die Sonderschau in die Stra-
tegie von Infoklick.ch einbinden, so dass 
Qualität und Nachhaltigkeit garantiert 
sind?

Die Zusage finanzieller und fachlicher Un-
terstützung durch die AVINA STIFTUNG 
und durch das Migros Kulturprozent 
erleichterte uns die Entscheidung. Mit der 
HeSo hatten wir einen erfahrenen Partner, 
der mit dem Sonderschauzelt bereits einen 
Teil der Infrastruktur stellte. Kostenlos an 
der breit angelegten HeSo-Kommunikation 
partizipieren zu dürfen – unbezahlbar. 
Mit advocacy ag konnten wir zudem eine 
Agentur beauftragen, die mit dem Thema 
bestens vertraut ist. Überzeugt haben uns 
ihr Konzept und die pfiffige architekto-
nische und grafische Umsetzung durch 
TATIN scoping complexity. Die luftigen, 
bunt bedruckten Stoffbahnen ermöglichen 
fliessende Konturen, Transparenz mit 
überraschenden Sichtweisen und eine va-
riable Nutzung: So können sie die Wände 
kaschieren, Fläche gliedern oder – im 
Kreis gehängt – Inseln und eigene Innen-
räume bilden. Nach Gebrauch werden die 
Stoffbahnen platzsparend zusammenge-
rollt und erlauben eine unkomplizierte und 
kostengünstige Logistik und Lagerung. Es 

ist nämlich angedacht, die Ausstellung 
auch an anderen Standorten zu zeigen.

Wir sind von dem Potenzial der jungen 
Generation überzeugt im Wissen, dass es 
zur Entwicklung der eigenen Persönlich-
keit gehört, auch Grenzen zu erproben.  
Jugend – die beste Generation ist für uns 
auch eine Haltung. Gleichzeitig soll der 
Ausstellungstitel neugierig machen, das 
oft beschworene Etikett Problemjugend 
hinterfragen, den Blick auf die Jugend im 
historischen Wandel und aus wissenschaft-
licher Sicht zeigen.

Auf einem orangen, blauen und gelben 
Weg konnte das Phänomen Jugend erkun-
det werden: Wer bin ich? Was tue ich? Was 
werde ich? Grossformatige Bilder der Foto-
grafin Xandra M. Linsin rückten bekann-
tere und weniger bekannte SchweizerInnen 
ins Zentrum, machten die Vielfalt der Le-
bensentwürfe exemplarisch erfahrbar. Im 
Video 11 x 11 gewährten zudem Jugend-
liche aus dem ganzen Kanton Solothurn 
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Jugend – die beste Generation

Ein Ausstellungs- und 
Generationenprojekt

Einer der jährlichen Höhepunkte im Solothurner Kalender ist die 
Herbstmesse. Hier trifft sich alle Jahre ein bunt gemischtes Pub-
likum aus der ganzen Region: Jung und Alt, Familien genauso wie 
Einzelpersonen und Paare schlendern durch die Zelte, informieren 
sich, kaufen ein, verabreden sich oder besuchen Veranstaltungen 
aus dem Rahmenprogramm wie z.B. die Sonderschau, bei der sich 
2009 alles rund um die Jugend drehte.

einen persönlichen Einblick und eine 
authentische Momentaufnahme dessen, 
was sie heute bewegt. Ein vielfältiges Rah-
menprogramm rundete den HeSo-Auftritt ab, 
bei dem neben der Pfadi Kanton Solothurn 
und dem Projekt Jugendschaufenster auch 
weitere Solothurner Institutionen wie die 
Jugendbibliothek oder das Kino im Uferbau 
den Themenschwerpunkt Jugend in die Stadt 
trugen. 

Zusätzliche Impressionen und Bilder unter 
www.die-beste-generation.ch

Ursula Weber
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90 Gemeinden in 18 Kantonen beteiligten 
sich im vergangenen Jahr aktiv an Jugend 
Mit Wirkung. Besonders erfreulich ist, dass 
das Programm auch in der Romandie Fuss 
fassen konnte: Elf Gemeinden in den Kan-
tonen Bern, Fribourg und im Waadtland 
führen mittlerweile französischsprachige 
Jugendmitwirkungstage durch. Premiere 
feierten im Jahr 2009 unter anderem Cully, 
Savigny und Penthalaz. Zudem ist Info-
klick.ch guter Hoffnung, dass im nächsten 
Jahresbericht an dieser Stelle bereits über 
die ersten Erfolge aus der italienischspra-
chigen Schweiz berichtet werden kann: Seit 
November 2009 führt die Regionalstelle 
Svizzera italiana mehrere Gespräche mit 
Tessiner Gemeinden zur Einführung von 
Jugend mit Wirkung.

Dass der regionale Ausbau von Infoklick.ch 
die Verbreitung von Jugend Mit Wirkung 
und anderen Projekten begünstigen wür-
de, war dem Verein von Anfang an klar 
– dennoch überrascht der Erfolg. Über 25 
neue Gemeinden sind im Jahr 2009 zum 
Programm dazugestossen, was nicht zuletzt 
dem Umstand zu verdanken ist, dass diese 
nun sehr einfach und direkt von Lausanne, 

Moosseedorf, Solothurn, Basel, Luzern, 
St. Gallen und Bellinzona aus begleitet 
werden können. Dank dem Wissenstransfer 
in die Regionen sind vergangenes Jahr auch 
Gemeinden aus den Kantonen Appenzell 
Innerrhoden, Appenzell Ausserrhoden, 
Thurgau, Uri und wie bereits erwähnt aus 
dem Kanton Waadt gestartet. Ebenso führte 
2009 Liestal als erste Baselländer Gemein-
de erfolgreich einen Jugendmitwirkungstag 
durch. Infoklick.ch war 2009 an über 40 
Informationsabenden, 40 Jugendmitwir-
kungstagen und an rund 100 Sitzungen von 
Organisationskomitees präsent.

Das Engagement zahlt sich aus: Das bewei-
sen die vielen Projekte, die aus Jugendmit-
wirkungstagen entstanden sind und 2009 
initiiert, durchgeführt oder abgeschlossen 
werden konnten. Zu den schnellsten Gemein-
den gehörten Bellach und Selzach: Ein Graf-
fiti-Projekt, am Jugendmitwirkungstag im 
Juni 2009 gestartet, mündete in fünf Work-
shops in einen Abschlussevent, der bereits 
im November durchgeführt werden konnte. 
Im Krienser Quartier Kuonimatt wurde ein 
zum Jugendtreff umfunktionierter Bauwagen 
eingeweiht, in Wangen-Brüttiesellen eine 

jugend mit wirkung

MIT GROSSEN SCHRITTEN 
vorwärts

Die Erweiterung ins Tessin, die Verankerung in der Romandie und 
kreative Projektumsetzungen in der ganzen Schweiz: Auch im Jahr 
2009 hat sich Jugend Mit Wirkung mit grossen Schritten entwickelt.

ANZAHL GEMEINDEN 
NACH KANTONEN
Bern 26 		  Aargau 13
St. Gallen 11 		  Solothurn 10
Waadt 7 		  Zürich 5
Beide Appenzell 3 		  Fribourg 3
Uri 3 		  Graubünden 3
Beide Basel 2 		  Luzern 2
Thurgau 2 		  Wallis 2

Holzpyramide bei der Feuerstelle, die vor 
Jahren abbrannte, wieder aufgebaut. Und 
während in Thun Mädchen dank Jugend Mit 
Wirkung regelmässige Tanzkurse besuchen 
konnten, fand in der Gemeinde Wallisellen 
das RohbauOpen-Festival statt. Dies sind nur 
wenige Beispiele von vielen – alle Projekte 
finden Sie unter: 
www.jugendmitwirkung.ch/projekte

Die Ermöglichung solcher Projekte durch 
Jugendmitwirkungstage setzt in jeder Ge-
meinde ein hohes Engagement von Politik, 
Verwaltung, Jugendarbeit, Schulen und eh-
renamtlichen Jugendlichen und Erwachse-
nen voraus. Für dieses Engagement verlieh 
Infoklick.ch auch 2009 wieder mehreren 
Gemeinden das Zertifikat Gemeinde Mit 
Wirkung. Im Rahmen des Netzwerktref-
fens vom 26. September in Solothurn 
nahmen die Gemeinden Bassersdorf, Biel, 
Eiken, Hofstetten-Flüh, Opfikon, Wallisel-
len, Wangen-Brüttisellen, Würenlos und 
Zuchwil die Auszeichnung entgegen. Des 
Weiteren wurde die Ehrung 2009 auch St. 
Margrethen, Krauchthal und Agarn zuteil.

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

Vor über zehn Jahren entstand in Moos-
seedorf die Grundlage für Jugend Mit 
Wirkung. Niemand hätte sich damals vor-
stellen können, dass die Methode so positiv 
aufgenommen würde. 100 Gemeinden zu 
begleiten war damals ein Traum – nun sieht 
es so aus, als könnte sich dieser bereits im 
Frühjahr 2010 erfüllen.

Andy Limacher

FÖRDERPARTNER
Stiftung Mercator Schweiz, Fachstelle 
Jugend Kanton Aargau, Kantonale Jugend-
kommission Bern, Jugendförderung Kanton 
Solothurn, Jugendkoordination St. Gallen.
Laufzeit: Seit 2003.
Beteiligte Personen: In den Organi-
sationskomitees von Jugend Mit Wirkung 
sind rund 1‘800 Personen aktiv; 2009 
wurden mit den durchgeführten Jugend-
mitwirkungstagen insgesamt rund 3‘200 
Personen erreicht, davon gut drei Viertel 
Jugendliche.
Anzahl Projektorte: 90.
www.jugendmitwirkung.ch 
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infocard

Die Karte für Engagement
Infoklick.ch lancierte 2006 die Infocard, um Gemeinden bei der 
Kinder- und Jugendförderung zusätzlich Unterstützung zu bieten. 
Nun gibt es die Karte für Engagement in der ganzen Schweiz.

Das Bild der Schweiz ist geprägt durch 
viele kleine Gemeinden. Sie haben weniger 
als 3‘000 Einwohner und bieten auch mit 
knappen Ressourcen einen umfangreichen 
Service.

Kinder- und Jugendförderung ist eine 
freiwillige Aufgabe der Gemeinden. Neben 
den gesetzlichen Aufgaben fehlen oft die 
kommunalen Ressourcen, um eine eigene 
Kinder- und Jugendarbeit zu installieren. 
Viele Gemeinden verfügen mit dem Ver-
eins- und Kulturleben bereits über ein rei-
ches und oft unterschätztes Angebot. Das 
Problem ist aber meistens, dass das bei der 
jugendlichen Zielgruppe zu wenig oder gar 
nicht bekannt ist.

Als Infoklick.ch 2006 mit der Jugend-
förderung im Kanton Solothurn startete, 
überlegten wir, wie wir die Angebote der 
Jugendförderung in einem Kanton mit 125 
Gemeinden und 250‘000 Einwohnern mög-
lichst breit zugänglich machen konnten. Oft 
muss das Rad nicht neu erfunden werden: 
Wir wurden im österreichischen Vorarl-
berg fündig. Dort gibt es seit vielen Jahren 
die 360card, eine Jugendkarte, die sich an 
den Lebenswelten Jugendlicher orientiert 
und von den Gemeinden gezielt eingesetzt 
wird, um ihr eigenen und überregionale 

Angebote zu kommunzieren. Die Idee für 
die Infocard, die Jugendkarte zur Förderung 
von Engagement, war geboren. Die Karte 
wird bei der Gemeinde bezogen und ist so 
konzipiert, dass sie Jugendlichen im Alter 
von 12 bis 26 Jahren sinnvolle – auch nicht-
kommerzielle – Angebote aus den Bereichen 
Bildung, Sport, Mobilität und Kultur ge-
bündelt sichtbar macht und vergünstigt zur 
Verfügung stellt. Die Koordination der dazu 
gehörenden Webseite liegt bei Infoklick.ch.

Nach dem erfolgreichen Start im Kanton 
Solothurn mit 3‘323 Jugendlichen aus über 
70 Gemeinden werden wir neu die Infocard 
auch in der ganzen Schweiz verbreiten. Das 
Jugendsekretariat St. Gallen nutzte als 
erstes diese Möglichkeit und machte das 
Angebot der St. Galler Jugend zugänglich.

Markus Gander

www.infocard.ch

Bunt kickt gut

AUSKICK IN DEN OSTEN
Das Spielfeld von Bunt kickt gut vergrössert sich Jahr für Jahr. 
2009 erfolgte der Anpfiff in der Zentralschweiz und in der 
Ostschweiz.

Infoklick.ch/Zentralschweiz konnte eine 
Stelle schaffen für die Bunt kickt gut-
Projektleitung in Emmen. Deshalb kickten 
dort im Frühjahr 2009 die ersten Kinder 
und Jugendlichen bei Bunt kickt gut mit. 
Gemeinsam mit der Regionalstelle Zen-
tralschweiz sind auch das Jugendbüro 
Ämme und das Jugendparlament Emmen 
am Ball. Gespielt wurde in verschiedenen 
Quartieren an insgesamt 24 Spieltagen 
und zwei Finalturnieren.
 
Auch im St. Galler Rheintal ist Bunt kickt 
gut nun bekannt. In den Gemeinden Buchs, 
Sevelen, Wartau, Sennwald, Grabs und 
Gams wurde bis in den Herbst eifrig Stras-
senfussball gespielt. In kurzer Zeit hatte 
die lokale Projektleitung das ganze Projekt 
aufgegleist. Das Rheintaler Erfolgsprojekt 
wird vom Kompetenzzentrum Jugend Wer-
denberg (KOJ) geleitet. 2010 wird die Jagd 
auf Tore auch im Mitteilrheintal (Heerbrugg 
und umliegende Gemeinden) eröffnet. 

Der Höhepunkt des Jahres, der Schweizer 
Cup, fand im Oktober 2009 in Brig statt und 
wurde von der Jugendarbeitsstelle Briglina 
und Infoklick.ch gemeinsam mit Jugendli-
chen aus der Region Brig organisiert. 23 
Teams aus den Regionen Zürich, Basel, 
Bern, Brig, Emmen und Werdenberg sowie 

zwei Gastteams aus München massen sich 
in sportlicher Leistung und punkto Fair-
play. Neu gab es drei Kategorien: U14, U16 
und Ü16. Die Siegerteams wurden an den 
InterCity-Cup nach München eingeladen.

Im August ermöglichte die Laureus 
Foundation Switzerland Kindern und 
Jugendlichen von Bunt kickt gut hautnah 
am Leichtathletik Meeting Weltklasse 
Zürich teilzunehmen. Gemeinsam mit 
den Laureus-Botschaftern assistierten sie 
bei den Kamera-Testläufen des Schweizer 
Fernsehens im Letzigrund-Stadion.

Rebecca Müller

Facts
Förderer: Laureus Foundation Switzerland
Partner: Mobile Jugendarbeit Basel, Verein 
Raumfang Zürich, Trägerverein für die 
offene Jugendarbeit der Stadt Bern (TOJ), 
Jugendarbeitsstelle Briglina, Jugendbüro 
Ämme, Kompetenzzentrum Jugend Werden-
berg (KOJ), buntkicktgut München.
Beteiligte Jugendliche: 3’700.
Projektorte: 6.
Spieltage: 105.
Projektdauer: Seit 2006.

www.buntkicktgut.ch
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Auch der kleinste Zirkus hat Ausgaben, 
um ein gutes Programm zu machen und 
die Qualität zu sichern. Da geht es uns 
als gemeinnützige Organisation nicht an-
ders. Wir freuen uns daher, dass wir viele 
Leute haben in unserem Umfeld, die uns 
bereits jetzt mit ihren Mitgliederbeiträ-
gen unterstützen und damit Kinder und 
Jugendliche nachhaltig fördern. Möch-
ten auch Sie ein Teil der bunt 
gemischten Infoklick-Familie 
werden? Werden Sie Mitglied. Benut-
zen Sie einfach den Einzahlungsschein 
auf der nächsten Seite.

Als Familie bezahlen Sie 75 Fr. und sind ein 
Jahr lang dabei. Für erwachsene Einzelper-
sonen (31+) beträgt der Mitgliederbeitrag 
50 Fr. und für Junge bis 30 Jahre 25 Fr.

Gewusst? Infoklick.ch ist eine anerkann-
te gemeinnützige Organisation. Für alle von 
Ihnen im Vorjahr getätigten Mitglieder-
beiträge und Spenden sendet Infoklick.ch 
Ihnen jeweils Anfang Jahr eine Spenden-
bestätigung. Spenden an gemeinnützige 
Organisationen berechtigen in den meisten 
Kantonen zu Steuerabzügen. Beachten Sie 
bitte die kantonalen Bestimmungen. 
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Förderung

Für das Leben lernen war das Thema der 
ersten Sommerakademie – Für das Leben 
stärken führte den Faden weiter. Das 
Programm wurde von der Fachgruppe 
Mental Health von Public Health Schweiz 
und Infoklick.ch zusammengestellt. Neben 
Referaten und Workshops gab es auch 
2009 genügend Raum für Gespräche, 
möchte doch die Sommerakademie eine 
unkomplizierte Vernetzungsplattform für 
die Praxis, Behörden, Forschung und För-
derer bieten. 

Sehr positiv aufgenommen wurde die 
Premiere des Science Biergarten, eines 
Talks mit einem tagesaktuellen Thema 
am frühen Abend auf der Terrasse des 
Hotel Europe. Auf dem Podium disku-
tierten unter reger Publikumsbeteiligung 
Kurt Imhof, Elena Konstantinidis, Beat 
Hensler und Barbara Weil über Jugend-
gewalt. Gut bewertet wurde auch die neu 
eingeführte Projektmesse, bei der Gäste 

ihre eigenen Projekte ausführlicher prä-
sentieren konnten. Hier möchten wir 2010 
den Austausch noch verbessern. Dieses 
Jahr konnten zudem auch Aussenstehende 
die Sommerakademie online mitverfolgen, 
berichteten wir doch tagesaktuell aus 
Engelberg.

Im Augenblick planen wir die dritte 
Sommerakademie. Wir haben uns viel 
vorgenommen. Insbesondere möchten 
wir dem Wunsch vieler TeilnehmerInnen 
entsprechen und die Workshops noch 
praxisorientierter und interaktiver gestal-
ten. Ein neu geschaffener, separater Work-
shop ermöglicht zudem, im Anschluss an 
das Referat mit dem/der Vortragenden 
ausführlicher zu diskutieren als das jeweils 
im Plenum machbar ist.

Ursula Weber

www.infoklick.ch/sommerakademie

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★
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Sommerakademie Engelberg 2009

Für das Leben stärken
Vom 13. bis 17. Juli  2009 diskutierten beim 2. Kongress für 
Kinder- und Jugendförderung in Engelberg rund 150 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, welche Faktoren für die Resilienz bei Kindern 
und Jugendlichen entscheidend sind. Auch dieses Jahr wurde die 
Sommerakademie ermöglicht durch das Engagement der AVINA 
STIFUNG, der Stiftung Mercator Schweiz und der Jacobs Foundation. 
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Forschung bei und über Infoklick.ch

PARTIZIPATION ALS STäRKUNG 
DER GESELLSCHAFT

Partizipation von Kindern und Jugendlichen wird als wichtige 
Komponente für eine nachhaltige Kinder- und Jugendpolitik in der 
Schweiz gesehen. Deshalb sind Projekte gefordert, die Heranwach-
senden die Teilhabe an gesellschaftlichen Entwicklungen ermög-
lichen. Was aber bringt Partizipation den Beteiligten? Mehrere 
Forschungsarbeiten und -projekte im unmittelbaren Umfeld von 
Infoklick.ch haben sich 2009 mit dieser Frage beschäftigt.

Partizipation als Stärkung 
des Individuums
Die Lizentiatsarbeit Jugend Mit Wirkung 
– eine qualitative und quantitative Unter-
suchung eines Partizipationsprojektes ging 
anhand des Modells Jugend Mit Wirkung 
der Frage nach, wie sich das Partizipati-
onsprojekt hinsichtlich der Selbstwirksam-
keitserwartung und der sozialen Unterstüt-
zung auf die teilnehmenden Jugendlichen 
auswirkt. Sie überprüfte zudem die Zielset-
zungen der Betreibenden, mit dem Projekt 
das Wohlbefinden und die Integration von 
Jugendlichen zu fördern.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Jugendli-
chen tatsächlich positive Veränderungen 
in Bezug auf die bereichsspezifische und 
kollektive Selbstwirksamkeitserwartung 
(Wohlbefinden) erlebten und die Teilnah-
me am Projekt das Zugehörigkeits- und 
Gemeinschaftsgefühl im Gemeinwesen 
(Integration) förderte. Bedeutend für das 
Gelingen dieser Lernprozesse ist gemäss 
der Forschungsarbeit die konsequente 

Umsetzung des Partizipationsgedankens: 
Der Entscheidungsprozess muss freiwil-
lig und gemeinschaftlich sein, muss die 
Verantwortungsübernahme der Jugend-
lichen fördern und eine ausgeglichene 
Machtverteilung zwischen den Beteiligten 
sicherstellen. 

Partizipation als Stärkung 
des Gemeinwesens
Partizipation wirkt sich aber nicht nur 
positiv auf die Jugendlichen aus. Die Mas-
terarbeit Offene Jugendarbeit im Kanton 
Solothurn – Erfolgsfaktoren, Beweggründe 
und Anreize für die Schaffung und Erwei-
terung von Angeboten misst der Förderung 
der jungen MitbürgerInnen auch für das 
Gemeinwesen grosse Bedeutung bei – 
gerade vor dem Hintergrund des demo-
graphischen Wandels. Schon heute ist es 
in den Kommunen zunehmend schwierig, 
Bürgerinnen und Bürger zu finden, die 
bereit sind, Ämter in der Exekutive oder in 
den Kommissionen zu übernehmen. 

Politik
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Politik

Wenn es jedoch gelingt, der jungen Ge-
neration früh die Möglichkeit zu bieten, 
Entscheidungen, die ihre eigene Zukunft 
betreffen, mitzubestimmen, kann dieser 
Entwicklung entgegengewirkt werden. Vor 
allem Jugendliche, die sich an der Entwick-
lung ihres Gemeinwesens beteiligen, sich 
damit identifizieren und sich ernst genom-
men fühlen, sind eher bereit, sich auch spä-
ter noch zu engagieren. In Zukunft, so die 
Masterarbeit, wird es nicht mehr reichen, 
dass sich der Fokus von Angeboten im Kin-
der- und Jugendbereich auf die kurzfristige 
Bewältigung von Problemen richtet.

Partizipation im 
öffentlichen Raum
Partizipative Prozesse wirken sich also 
positiv auf unsere gesamte Gesellschaft 
aus. Wie aber gestaltet man sie effektiv? 
Mitwirkungsprozesse stellen alle Beteilig-
ten immer vor grosse Herausforderungen – 
warum, wann, wo und wie viel wird mitge-
wirkt und wer soll mitwirken? Das Projekt 

Jugend_Raum – Aneignung öffentlicher 
Räume durch Jugendliche setzt sich unter 
anderem mit dieser Frage auseinander und 
legt den Fokus auf die Mitwirkung von Ju-
gendlichen im öffentlichen Raum. 

Das Institut für Raumentwicklung (IRAP) 
an der Hochschule für Technik Rappers-
wil verfolgt das Ziel, Gemeinden künftig 
einen Wissens- und Instrumentenkoffer 
an die Hand zu geben: Zur Wahrnehmung 
der Ansprüche und Aneignungsformen 
Jugendlicher in öffentlichen Räumen und 
zur Entwicklung von Planungshilfen. 
In einem ersten Schritt wurden 2009 in 
sechs Pilotgemeinden Jugendliche und 
Erwachsene auf öffentlichen Plätzen nach 
ihren Bedürfnissen befragt. Infoklick.ch 
kooperiert mit dem IRAP und bietet den 
Pilotgemeinden das Modul Jugend Mit 
Wirkung, damit möglichst viele Ideen mit 
Jugendlichen auf die Umsetzungsebene 
gebracht werden können.

Die beiden Forschungsarbeiten und das 
laufende Projekt belegen, wie zentral 
Partizipation als Grundhaltung in allen 
Lebensbereichen ist: Sie schlägt Brücken, 
stärkt und kann im Kleinen wie im Grossen 
viel auslösen. Sie schafft das Wir-Gefühl, 
das den Kitt in der Gesellschaft bildet. 

Marcus Casutt, 
Andy Limacher, 
Yvonne Polloni

Yvonne Polloni (2009). Lizentiats- 
arbeit: Jugend mit Wirkung – eine 
qualitative und quantitative Untersuchung 
zur Wirkung eines Partizipationsprojek-
tes. Universität Fribourg: Departement 
Erziehungswissenschaften. 

Kontakt: 
yvonne.polloni@infoklick.ch 

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

Marcus Casutt (2009) Masterarbeit: 
Offene Jugendarbeit im Kanton 
Solothurn – Erfolgsfaktoren, Beweggründe 
und Anreize für die Schaffung und 
Erweiterung von Angeboten. 
Hochschule Luzern: MAS Programm, 
Gemeinde-, Stadt- und Regionalentwicklung.

Kontakt: 
marcus.casutt@infoklick.ch

Mehr Informationen zum Forschungspro-
jekt Aneignung öffentlicher Räume durch 
Jugendliche gibt es beim Institut für 
Raumentwicklung IRAP an der Hoch-
schule für Technik Rapperswil.

Kontakt: 
Dipl.-Ing. Raimund Kemper, 
rkemper@hsr.ch

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★
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Jugendförderung Kanton Solothurn

Die Regionalstelle 
Solothurn geht in die 

fünfte Runde!
Die Regionalstelle Solothurn feiert in diesem Jahr bereits ihr vier-
jähriges Bestehen. 2006 erhielt Infoklick.ch vom Kanton Solothurn 
das Mandat Jugendförderung Kanton Solothurn und realisierte die 
erste Regionalstelle. Das vierjährige Mandat, welches Ende 2009 
auslief, wurde erneut verlängert.

In den letzten vier Jahren fanden viele Begeg-
nungen statt. Wir haben uns und andere ver-
netzt, Veranstaltungen durchgeführt, Projekte 
entwickelt und umgesetzt, Informationen und 
Kontakte vermittelt, Ratschläge erteilt. 

Als Highlight und wohl einmaliges Ereignis 
kann 2009 die Realisation der Sonderschau 
Jugend – die beste Generation an der Herbst-
messe in Solothurn (HeSo) hervorgehoben 
werden. Neben der Ausstellung bot das Rah-
menprogramm an der HeSo unter anderem 
eine Fachtagung zum Thema Kinder und 
Jugendliche im Öffentlichen Raum. Zudem 
fanden das Netzwerktreffen Jugend Mit Wir-
kung, das Vernetzungstreffen und die Mit-
gliederversammlung des Verbandes für Of-
fene Arbeit mit Kindern- und Jugendlichen 
des Kantons Solothurn sowie Aktivitäten für 
Jugendliche im Kultuhrwerkzelt statt. 

Wir freuen uns, dass uns der Kanton Solo-
thurn auch in den nächsten vier Jahren das 
Vertrauen schenkt und uns die Gelegenheit 
gibt, die begonnene Arbeit fortzusetzen. 
Die bisherigen Leistungsfelder Vernetzung, 
Projektförderung und Information/Beratung 

regionen
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werden in leicht angepasster Form weiterge-
führt. Im Bereich Projekte werden die be-
stehenden Projekte Infocard, Mädchenwo-
che Kanton Solothurn, Jugend Mit Wirkung 
und Jugendpolittag ausgebaut und/oder 
optimiert. Neu soll mit dem Projekt Senior-
partners der Generationendialog gefördert 
werden. Mit Seniorpartners werden Wissen, 
Erfahrungen und Netzwerke von Seniorin-
nen und Senioren engagierten Jugendlichen 
zugänglich gemacht. Neu werden wir zur 
bestehenden in Solothurn eine zusätzliche 
Mädchenwoche in Olten anbieten. Einer 
unserer Schwerpunkte in den nächsten vier 
Jahren wird es sein, unsere Projekte und 
Veranstaltungen geografisch noch besser 
zu verteilen und sie dadurch Jugendlichen 
und Akteuren in der Jugendförderung aus 
allen Kantonsteilen besser zugänglich zu 
machen.

Marcus Casutt

Mehr Eindrücke finden Sie auch unter  
www.infoklick.ch/solothurn und im eige-
nen Jahresbericht der Jugendförderung 
Kanton Solothurn.

Infoclic.ch/Romandie
Le grand défi de cette année 2009 a été de développer l‘identité 
romande d‘infoclic.ch afin d‘améliorer son assise au niveau régional. 

Infoclic.ch/Svizzera italiana
La sede regionale svizzero-italiana è attiva dall’ottobre 2008 a 
Bellinzona nella centralissima Piazza Collegiata.

Alors que le projet de Jeunesse impliquée 
se développe en Suisse romande depuis 
maintenant trois ans et compte à ce jour 
une dizaine de communes sur le plan ro-
mand, nous souhaitons implanter un second 
projet avec les formations Juniorexperts. A 
ce titre, un gros travail de traduction et 
d‘adaptation du concept a été fait durant le 
premier semestre de cette année et a abou-
ti à un nouveau site internet en français de 
Juniorexperts. En plus de cela, plusieurs 
contacts avec des spécialistes de la gestion 
de projet en but d‘une collaboration pour 
ces formations ont été pris. 

I primi passi sono stati quelli di tradurre il 
materiale esistente, capire la realtà ticinese 
e moesana e incontrare gli attori principali 
che vi operano. 

Il progetto La gioventù dibatte ha debuttato 
nelle scuole nell’inverno 2009: a maggio 
hanno partecipato per la prima volta alla Fi-
nale nazionale a Berna 14 finalisti italofoni 
della Scuola Media e del Liceo. E non ci fer-
miamo qui: tra settembre e dicembre 2009 
più di 30 docenti hanno partecipato ai nost-
ri nuovi corsi di formazione. L’altro progetto 

C‘est ainsi qu‘un pas de plus a été franchi 
dans la collaboration avec le Centre vaudois 
d‘aide à la jeunesse (CVAJ) et le Groupe 
d‘intérêt jeunesse (GIJ) dans le canton de 
Vaud qui deviendront des partenaires dans 
les formations Juniorexperts dès 2010.
Un fait important à noter également est 
l‘ouverture cette année, après 3 ans de ten-
tatives, de deux bureaux de rédaction du 
journal web tink.ch en Suisse romande, à 
Lausanne et Genève. C‘est en collaboration 
avec l‘association quoique.ch et à la grande 
motivation de ses porteurs que la création de 
ces deux rédactions romandes a pu se faire.

Carmine Cioffi

che abbiamo cominciato a diffondere nelle 
nostre latitudini, è La gioventù coinvolta. Il 
comune di Balerna ha aderito per primo nel 
settembre 2009. Stiamo anche lavorando al 
lancio di “Infocard”. La preparazione della 
pagina web in italiano è quasi ultimata. 
Essa permetterà di avviare il tesseramento 
dei giovani nei comuni italofoni interessati.

Barbara Fè Cretton
Natascha Nota

Beide Regionalstellen bieten vertiefte Ein-
drücke in eigenen Jahresberichten.
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Die erste Jugendinformation und Projekt-
stelle für Jugendliche ist da. Nach sechs-
monatiger Aufbauzeit hat das Connect 
Café Basel am 24. April seine Tore offiziell 
geöffnet. 

Infoklick.ch/Basel bekam 2009 die Chan-
ce, an einem zweiten Ort in Basel präsent 
zu sein. Seither sind die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen der Regionalstelle Basel 
nicht mehr nur im Knotenpunkt F80, un-
serem Hauptstandort, anzutreffen, sondern 
auch mitten in der Innenstadt, im Connect 
Café im unternehmen mitte. Sechs Monate 
lang hat Infoklick.ch gemeinsam mit dem 
Verein Connect Café Basel und vielen Frei-
willigen den neuen Treffpunkt aufgebaut – 
eine Zeit mit vielen Hoffnungen, aber auch 
Unsicherheiten und knappen Ressourcen. 
Dank der grossen Unterstützung von vielen 
Seiten konnte aber ein Ort geschaffen wer-
den, an dem Jugendliche gehört, vernetzt 
und unterstützt werden. 

So laden eine umfassende Datenbank sowie 
diverse Flyer und Broschüren von mehr-
heitlich regionalen Jugendangeboten zum 
Schmökern ein. Themenwochen reagieren 
auf aktuelle Fragen aus der Lebenswelt 
der Jugendlichen und bieten vertiefte In-
formation wie z.B. zu Auslandaufenthalt, 
fairem Konsum oder Anschlusslösungen 
nach der Schule. Das vielfältige Angebot 
wird kontinuierlich ergänzt und weiter-
entwickelt. Daneben betreuen wir auch 
intensiv Förderanfragen und unterstützen 
Jugendliche dabei, ihre Vorhaben in die 
Praxis umzusetzen.

An mindestens drei Tagen sind Fachleute 
für direkte Anfragen im Connect Café an-
wesend. Das Angebot kann zudem online 
oder telefonisch genutzt werden.

Der Raum steht für Jugendevents zur Verfü-
gung und kann auch gemietet werden. Von 
Apéros über Themenabende, Sitzungen, 
Poetry Slams bis hin zu Bilderausstellun-
gen: Vieles ist möglich und wurde bereits 
realisiert. www.connectcafe.ch

Regionalstelle Basel

Neues wagen! 
2009 wurde in Basel viel Neues in Angriff genommen. 
Infoklick.ch/Basel war gemeinsam mit dem Verein Connect Café 
konzentriert auf den Aufbau des Connect Cafés in der Altstadt. 
Parallel dazu entstanden neue innovative Projekte.

Projektivity – ein Freiraum 
für Jugendliche
Viele Jugendliche bringen ein grosses 
Know-how in Projektmanagement mit. Sie 
haben mutige Ideen, getrauen sich, Sachen 
unkonventionell anzugehen und vernetzen 
sich gekonnt. Projektivity ist ein Abend, an 
dem engagierte Jugendliche aus Basel und 
der Umgebung sich treffen, um ihre Pro-
jekte voranzubringen: Sie tauschen Wissen 
aus, helfen sich gegenseitig und schmieden 
Kooperationen. Die ersten Projektivity-
Abende stiessen auf gute Resonanz und 
fanden grossen Anklang. Sie werden 
daher ab 2010 regelmässig durchgeführt. 
So kann ein grosses Netzwerk von inte-
ressierten Menschen entstehen, die sich 
gegenseitig unterstützen und auch andere 
zu Engagement motivieren können.

Leererkopf14
Am diesjährigen Jugendkulturfestival 
stellten 14 Jugendorganisationen aus Ba-
sel-Stadt und Baselland mit kirchlichem, 
sozialem und künstlerischem Hintergrund 
das Gemeinschaftsprojekt leererkopf14 
auf die Beine. Ein absolutes Novum – 
Wiederholung nicht ausgeschlossen. Auf 
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dem Pyramidenplatz des Basler Theaters 
wurde unter einem grossen Schirm mit 
pinkfarbenen Lampions eine Lounge rea-
lisiert mit offenem Feuer, einem Wasserfall 
und Wunschbäumen. Entschleunigung 
und Chillen waren an diesem Ort ohne 
Konsumzwang möglich: Den Jugendlichen 
stand dieser Raum mitten im Festtrubel zur 
freien Verfügung. Den Kopf leeren, Pause 
machen, Gespräche führen oder einfach 
abhängen – nichts war unmöglich.

Gabi Reber

STATEMENT 
„Der einzige Ort am JKF, an dem 
man wirklich reden kann miteinander 
– und die Leute nutzen das in allen 
Nischen, am Feuer wird gegrillt, was 
das Zeug hält – leererkopf14 ist der 
jkf-burner!“
Aus dem Gästebuch von leererkopf.ch

www.infoklick.ch/basel
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In den ersten Jahren seiner Geschichte  ver-
breitete Infoklick.ch seine Ideen und Pro-
jekte ausschliesslich von Moosseedorf aus 
in die ganze Schweiz. Und manchmal sogar 
über die Landesgrenzen hinaus. Nicht sel-
ten kam es vor, dass die ersten Angestellten 
mehrere Stunden Zugfahrt investierten, um 
beispielsweise in der Ostschweiz Wissen 
über Jugend Mit Wirkung weiterzugeben. 
Seit Sommer 2009 sind die langen Rei-
sewege – zumindest zum grössten Teil 
– Geschichte. Durch die Einrichtung von 
Regionalstellen ist Infoklick.ch jetzt noch 
besser lokal verankert und an sieben Orten 
präsent; Als letzte Regionalstelle entstand 
im Sommer 2009 Infoklick.ch/Mittelland 
am eigentlichen Geburtsort des Vereins.

Von Moosseedorf aus koordiniert die Re-
gionalstelle Mittelland alle Aktivitäten in 
den Kantonen Bern und Aargau sowie in 
den deutschsprachigen Teilen der Kan-
tone Fribourg und Wallis – von eigenen 
Programmen wie zum Beispiel Jugend Mit 
Wirkung, Bunt kickt gut und Juniorexperts 
über Partnerprojekte bis hin zur Unterstüt-
zung von lokalen Jugendprojekten. 

Die Regionalstelle Mittelland stand 2009 
allein für das Programm Jugend Mit Wir-
kung mit 45 Gemeinden in Kontakt und 
hat 20 Jugendmitwirkungstage begleitet. 
Infoklick.ch durfte an mehreren Premie-
ren dabei sein, aber auch an erfreulichen 
Wiederholungen: Wimmis und Zermatt 
führten 2009 beide ihren bereits vierten 
Jugendmitwirkungstag durch. Auch wäh-
rend den Sommerferien – üblicherweise 
eine eher ruhigere Zeit – war Infoklick.ch/ 
Mittelland voll aktiv: Im ersten gemeinsam 
mit Blindspot durchgeführten Cooltour-
Camp konnten 50 Jugendliche mit und 
ohne Sehbehinderungen ihre Fähigkeiten 
in verschiedensten Workshops wie zum 
Beispiel im Seilpark oder beim Beatboxen 
erproben. Und als herbstlicher Höhepunkt 
spielten 23 Teams aus den Regionen Zü-
rich, Basel, Bern, Brig, Emmen und Wer-
denberg bei klirrender Oktoberkälte am 
Schweizer Cup von Bunt kickt gut in Brig 
Strassenfussball.

Weitere Aktivitäten im Jahr 2009 waren 
beispielsweise Referate am Einführungs-
kurs für Jugendbeauftragte, der von der 

REGIONALSTELLE MITTELLAND

ZURÜCK ZU DEN WURZELN
Von einem kleinen lokalen Verein zum Unternehmen mit sieben 
Regionalstellen und einer Projektstelle in München – mit der 
Eröffnung der Regionalstelle Mittelland im Januar 2010 wurde der 
Regionalisierungsprozess von Infoklick.ch vorläufig abgeschlossen.

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

Kantonalen Jugendkommission KJK durch-
geführt wurde, die Mitarbeit am Berner Ju-
gendgrossratstag und die Kooperation mit 
insieme Schweiz. Insieme und Infoklick.ch 
arbeiten mit dem Ziel zusammen, Kinder 
und Jugendliche mit und ohne Behinde-
rung einander näher zu bringen. Als erstes 
gemeinsames Projekt wirkt Infoklick.ch bei 
der Planung und Umsetzung der Jubiläums-
feier von insieme im September 2010 mit.

Die Regionalstelle Mittelland ist also wie 
eingangs erwähnt die letzte Regionalstelle, 
die Infoklick.ch eröffnen durfte. Sie ist be-
reits mit viel Leben gefüllt. Auch die Um-
setzung neuer Ideen ist auf gutem Wege: 
2010 wird im Mittelland beispielsweise 
zusätzlich zu den bisherigen Aktivitäten 
die Infocard aufgebaut.

Mit der Einrichtung der siebten Regional-
stelle geht Infoklick.ch zurück zu seinen 
Wurzeln. Die strukturelle Veränderung des 
Vereins findet dort ihren Abschluss, wo sie 
ihren Anfang nahm. Gleichzeitig verändert 
sich alles und nichts: Alles, weil der Ver-
ein nun ganz anders aussieht als damals, 

als er in einer Dreieinhalbzimmerwohnung 
im Gewerbequartier von Moosseedorf star-
tete. Und nichts, weil Infoklick.ch immer 
noch gleich denkt und handelt wie damals: 
schnell, direkt und unkompliziert. 

Andy Limacher

www.infoklick.ch/mittelland
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„Wir brauchen die Herausforderung der 
jungen Leute, sonst würden uns die Füs-
se einschlafen“, schloss Albert Kesseli, 
Geschäftsführer der Stiftung Mercator 
Schweiz, seine Rede bei der Eröffnungs-
feier der Regionalstelle Zentralschweiz 
mit einem Zitat von Willy Brandt. Mit 
demselben Zitat nimmt das neue Team 
von Infoklick.ch/Zentralschweiz den Weg 
in Angriff. Genau diesen Puls der Kinder 
und Jugendlichen zu spüren sowie eine 
vertiefte Vernetzung mit den AkteurInnen 
aus der Kinder- und Jugendförderung in 
der Region Zentralschweiz voranzutreiben, 
lassen die Füsse des Infoklick-Teams aus 
der Zentralschweiz nicht ermüden.

Vielfalt prägt den 
Infoklick-Alltag
Das Team von Infoklick.ch / Zentralschweiz 
hilft bei der Erstellung einer Internetplatt-
form für eine Maturaarbeit oder vermittelt 
ein jugendgerechtes Musikstudio für die 
erste CD-Produktion, es ist Mitorgani-
satorin bei der Powerwoche für Maitli 
und Buebä in Ob- und Nidwalden oder 
es unterstützt bei der Wiederbelebung 

der Redaktion des Jugendonlinemagazins 
Tink.ch in Luzern. So verschieden die 
Kantonscharaktere von Uri, Schwyz, Lu-
zern, Obwalden, Nidwalden und Zug sind, 
so vielfältig und abwechslungsreich sind 
auch die Anfragen und Partnerschaftspro-
jekte aus allen Ecken der Zentralschweiz.

Mandat der Jungendarbeit 
Region Luzern (JaRL)
Eine weitere fruchtbare Zusammenarbeit 
ergab sich mit dem Netzwerk der Inner-
schweizer Jugendarbeitenden, der JaRL 
(Jugendarbeit Region Luzern). Seit Mai 
2009 kümmert sich die Regionalstelle 
Zentralschweiz auf Mandatsbasis um das 
Verbandssekretariat des Netzwerks. Die-
se Zusammenarbeit bietet beiden Seiten 
Vorteile: Die JaRL profitiert von einer pro-
fessionellen Sekretariatsführung mit guter 
Erreichbarkeit sowie einem wertvollen 
Kanal zur Verbreitung ihrer Aktivitäten. 
Infoklick.ch kann den direkten Kontakt 
mit den Jugendarbeitenden und den damit 
verbundenen erhöhten Informationsfluss 
nutzen.

REGIONALSTELLE ZENTRALSCHWEIZ

Eröffnung gelungen
Im November 2008 fiel der Startschuss für den Aufbau der Regional-
stelle Infoklick.ch/Zentralschweiz. Seither wurden Kontakte in den 
sechs Zentralschweizer Kantonen Uri, Nid- und Obwalden, Luzern, 
Schwyz und Zug geknüpft, eigene Räumlichkeiten bezogen, Projekte 
lanciert und wertvolle Partnerschaften eingegangen.

Regionale Verankerung 
durch eigene Projekte
Zusammen mit dem Jugendbüro Ämme 
und dem Jugendparlament Emmen organi-
sierte Infoklick.ch/Zentralschweiz die erste 
Spielsaison von Bunt kickt gut in Emmen. 
Bei den insgesamt 28 Spieltagen auf vier 
Schulhausplätzen haben über 200 Kinder 
und Jugendliche begeistert teilgenommen. 
Nach zwei regionalen Turnieren und der 
erfolgreichen Teilnahme am Schweizer-
Cup – das U16-Team ÄmmeBrogg gewinnt 
den Fairplay-Preis – kann dank dem Sport-
amt Emmen im Winter in einer geeigneten 
Halle gekickt werden. 

Im Kanton Solothurn ist sie schon eine 
feste Institution, jetzt soll sie auch in der 
Zentralschweiz erhältlich sein: Die Info-
card. Sie ist eine einfache und sinnvolle 
Art, Jugendförderung zu betreiben. Derzeit 
laufen Gespräche mit verschiedenen Ge-
meinden in den Kantonen Zug und Luzern, 
welche das Potenzial der Karte ebenfalls 
erkannt haben. Es ist geplant, dass ab 
Frühjahr 2010 die ersten Zentralschweizer 
Infocards ihren Weg in die Portemonnaies 
der Jugendlichen finden.

Yvonne Bissig 
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Die Regionalstelle Zentralschweiz wird 
gefördert durch die Stiftung Mercator 
Schweiz. 

STATEMENTS
„Bei Infoklick.ch/Zentralschweiz 
wird konkrete Anschubhilfe für 
Jugendinitiativen geleistet.“ 

Kulturmagazin Zentralschweiz

„Guet isch, dass mier eigeni Reglä 
machä dörfed.“

Darko, 11 Jahre, 
Fussballspieler bei Bunt kickt gut Emmen

www.infoklick.ch/zentralschweiz
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Let’s do it 
Zu Beginn der Aufbauarbeit brauchte vor 
allem die Vernetzung viel Aufmerksam-
keit. Ziel war es, Jugendliche und wichtige 
Personen und Institutionen der Kinder- und 
Jugendarbeit der Ostschweiz kennenzuler-
nen und Infoklick vorzustellen, damit die 
Idee von Infoklick im Osten zu wachsen 
beginnen konnte.

Opening
Im Mai 2009 feierte Infoklick.ch/Ost-
schweiz mit vielen Interessierten die Er-
öffnung. An einem Projektmarkt wurden 
zahlreiche Projekte von Jugendlichen vor-
gestellt. Zu diesem Anlass wurde Madame 
Pusteblume, ein Wanderpokal, auf Reisen 
geschickt, um weitere gelungene Projekte 
in der Ostschweiz aufzuspüren. Ihre erste 
Station nach der Eröffnung war das Ate-
lierlokal in Winterthur. Dort werden im 
Projektlabor Jugendliche ab 16 Jahren und 
junge Erwachsene darin unterstützt, ihre 
eigenen Medienprodukte zu entwerfen und 
diese umzusetzen.

Everything is possible 
Projektumsetzung war auch bei der Re-
gionalstelle Ostschweiz angesagt. Neben 
den vier eigenen Projekten Jugend Mit 
Wirkung, Infocard, Tschau.ch und Junior-
experts gab es viele Gelegenheiten, weitere 
kleine Projekte zu realisieren. Unser Ziel ist 
immer, Kinder und Jugendliche, die etwas 
bewegen möchten, möglichst unkompliziert 
und kompetent zu unterstützen. Unsere Vi-
sion ist es zudem, unmöglich erscheinende 
Ideen möglich zu machen. So waren denn 
auch die  Aufgaben und Fragen, die an die 
Regionalstelle Ostschweiz herangetragen 
wurden, sehr vielseitig:

„Wie schreibt man ein Drehbuch für ein 
Komikerduo?“
„Wie gründen wir als Jugendliche einen 
Verein?“ 
„Kann ich als Privatperson einen Raum 
mieten und daraus einen Jugendkultur-
raum machen?“
„Was braucht es, damit meine Klasse 
selber einen Film drehen kann?“

Regionalstelle Ostschweiz

Infoklick goes east
Ab in den Osten! Im November 2008 bezog Infoklick.ch/Ostschweiz 
das neue Büro in St.Gallens Altstadt. Doch damit war es noch nicht 
getan. Jetzt ging es erst richtig los.
 

Highlights
Neben dem Eröffnungsapéro war die Start- 
aktion der Infocard in der Stadt St. Gallen 
ein Höhepunkt des ersten Jahres in der 
Ostschweiz. Die Jugendlichen der Stadt 
zeigten uns, wie spielbegeistert sie sind: 
Sie konnten gegeneinander antreten, um 
eine Infocard zu gewinnen. 

Dominique Bauer, 
Petra Brülisauer, Samuel Bossart
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Die Regionalstelle Ostschweiz wird ge-
fördert von der AVINA STIFTUNG und 
der MBF Foundation. 
Infoklick.ch/Ostschweiz teilt sein Büro 
mit tink.ch/Redaktion St. Gallen und 
dem Jugendparlament (JUPA) St. Gallen.

www.infoklick.ch/Ostschweiz
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Als Münchner und Moosseedorfer Jugend-
liche sich 2001 bei einem gemeinsamen 
EU-Projekt im Jugendinformationszentrum 
München (JIZ) in der Nähe des Münchner 
Bahnhofs vernetzten, hätte wohl niemand 
gedacht, dass das JIZ irgendwann einen 
noch zentraleren Standort erhalten könnte. 
2009 war es soweit: Das JIZ bezog seine 
neuen Räumlichkeiten am Stachus mitten 
in der Altstadt. Hier haben auch wir ein 
Zuhause gefunden: Als Kooperationspart-
ner darf infoklick-projektstelle.de einen 
ständigen Arbeitsplatz im JIZ nutzen.

Was macht infoklick-projektstelle.de? 
Wie es der Name schon sagt: Wir sehen 
Europa und die Praxiserfahrung in einer 
Grossstadt mit 1,36 Mio. EinwohnerInnen 
als riesige Chance. Es geht nicht darum, 
die Infoklick-Palette auch vollumfänglich 
anzubieten. Unsere Arbeit hier hat Labor-
charakter. Wir entwickeln und realisieren 

Projekte gemeinsam mit lokalen Akteuren 
ganz im Sinn von Infoklick: Auf Augen-
höhe mit Jugendlichen, unkompliziert, 
ressourcenorientiert und im Idealfall 
auch multiplizierbar. Und wir lernen von 
dem neuen (Um-)Feld. Aktuell sind wir 
beispielsweise an Ich bin München, einem 
sozialräumlichen Partzipationsprojekt, bei 
dem neben dem JIZ auch der Kreisjugend-
ring München Kooperationspartner ist. 
Jens Heine, der 2009 in seiner Diplom-
arbeit den Bedarf evaluierte, bleibt uns 
auch nach seinem erfolgreichen Studien- 
abschluss an der Hochschule München 
mit seinem Wissen erhalten: Als freier 
Mitarbeiter arbeitet er ab 2010 im Rahmen 
von vorerst 60 Stellenprozent für infoklick-
projektstelle.de. 

Ursula Weber

www.infoklick-projektstelle.de
www.jugendstadtplan.net

Infoklick.ch / Technik

Runder Geburtstag der 
Komputer Factory

Im Herbst 2009 durfte die Komputer Factory ihr zehnjähriges 
Bestehen feiern. Am 09.09.1999 wurde die Firma als Kollektivgesell-
schaft mit Sitz in Muri bei Gümligen beim Handelsregisteramt ange-
meldet. Im Zuge der Professionalisierung von Infoklick.ch verlegte 
die Komputer Factory ihren Sitz im Jahr 2001 nach Moosseedorf. 
2006 wurde die Komputer Factory in eine GmbH umgewandelt. 
Infoklick.ch hält dabei die Mehrheitsanteile an der Firma.

Seit der Verlegung des Firmensitzes nach 
Moosseedorf im Jahr 2001, bildet die Kom-
puter Factory die technische Abteilung von 
Infoklick.ch. Wir haben unser Zuhause 
im ersten nationalen Zentrum für Kinder- 
und Jugendförderung passepartout-ch in 
Moosseedorf. Dort sind wir unter anderem 
für den technischen Unterhalt der EDV-In-
frastruktur für die internen Mieter und der 
Regionalstellen von Infoklick.ch zuständig. 
Daneben setzt sich unsere Kundschaft ne-
ben Privatpersonen und KMUs hauptsäch-
lich aus Institutionen aus dem Kinder- und 
Jugendförderungsbereich zusammen. Wir 
bieten unseren Kunden eine breite Palette 
von EDV-Dienstleistungen. Diese reicht 
vom neuen PC, Laptop oder Server über 
die Netzwerk- und Telefoninstallation bis 
hin zur eigenen Webseite inklusive dem 
Hosting auf unseren Servern.

Dabei ist es uns wichtig, unsere Kunden 
von der Bedürfnisaufnahme über die In-
betriebnahme bis und mit dem laufenden 
Betrieb zu begleiten und zu unterstützen. 
Mit unserem siebenköpfigen Team sind wir 
für die vielfältigen Anliegen und Problem-
stellungen gerne da. Nehmen Sie unkom-
pliziert mit uns Kontakt auf.

Simon Meier

www.infoklick.ch/technik
www.komputerfactory.ch
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infoklick-projektstelle.de

Servus München
Schon lange bestanden Arbeitskontakte und Gespräche zu Kolle-
ginnen und Kollegen ausserhalb der Schweiz. Seit Mitte 2008 hat 
Infoklick.ch jedoch nicht nur die Fühler über die Landesgrenzen 
ausgestreckt, sondern ist mit einem Büro in München mit beiden 
Füssen in Europa angekommen.
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Simon abplanalp
Komputer Factory

Andrea Arezina
bis 2009

EVA BAUDENBACHER
Basel

DOMINIQUE BAUER 
Ostschweiz

Yvonne Bissig
Zentralschweiz

Beatrice BÖsiger
Mittelland

Samuel bossart
Ostschweiz

Petra BrÜlisauer
Ostschweiz

Gian-Andri Casutt

markus ganderCARMINE CIOFFI
Romandie

Timon Dubach
Komputer Factory

Barbara Fé Cretton
Svizzera italiana

Marcus Casutt
Solothurn

Andi Hofer
Zentralschweiz

ISABELL iten
bis 2009

thomas jutzeler
Administration

valentin klipstein
Administration

Yannick lanz
Komputer factory

CHRISTOPH LATSCHA
Svizzera italiana

Andy Limacher
Mittelland

Simon Meier
Komputer Factory

Rebecca Müller
mittelland

natascha nota
Svizzera italiana

Sven Osterwalder
Komputer factory

Philip Perry

Yvonne Polloni
MittelLAND

GABI REBER
BASEL

Phil Rothen
Komputer factory

Vasuky Sambasivam
bis 2009

Ramona Schneider
basel

Barbara Schürch
Mittelland

Susanne Siegenthaler
Basel

FLAVIO SORIANO
Administration

matthias stuber
Solothurn

MARIO STÜBI
Zentralschweiz

ISABELLE SUREMANN
Solothurn

annagreth thalmann
Mittelland

Daniela Torre
bis 2009

KARIN UTIGER
Administration

GEA VAN VULPEN
BASEL

Tamara Weber
zentralschweiz

ursula weber
München

Stefanie Wyss
Solothurn

FRANZISKA ZAUGG 
Mittelland
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Kristina tschirpke
Bis 2009
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schlussapplaus

Unser Schlussapplaus gebührt all 
jenen, ohne die unsere Arbeit nicht 
möglich wäre. 

Wir verneigen uns vor allen Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen, die sich 
mit unzähligen ehrenamtlichen Stunden in 
unseren Projekten engagieren und uns mit 
ihrer Begeisterung mittragen. 

Und wir rufen ein lautes und herzliches 
Dankeschön allen Mitgliedern, Gönnern 
und Stiftungen, (Lebens-)PartnerInnen 
und FreundInnen, Studierenden und Do-
zierenden, PolitikInnen, Organisationen, 
Behörden und Unternehmen zu, die uns 
mit Rat und Tat zur Seite stehen, unsere 
Arbeit fördern, hinterfragen und aufmerk-
sam begleiten.
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Hier erreichen Sie uns:

Infoklick.ch 
Kinder- und Jugendförderung Schweiz 
Sandstrasse 5 
3302 Moosseedorf 
+41 31 850 10 90 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax)
welcome@infoklick.ch · www.infoklick.ch 

Basel Infoklick.ch 
Feierabendstrasse 80 
4051 Basel 
+41 61 271 63 58 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
basel@infoklick.ch 

mittelland Infoklick.ch 
Sandstrasse 5 
3302 Moosseedorf 
+41 31 850 10 90 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
mittelland@infoklick.ch

Ostschweiz Infoklick.ch 
Magnihalden 8 
9000 St. Gallen 
+41 71 220 61 14 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
ostschweiz@infoklick.ch

Romandie Infoclic.ch 
Promotion de l‘enfance et 
de la jeunesse en Suisse 
Pré-Fleuri 6 
1006 Lausanne 
+41 21 601 84 01 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
romandie@infoclic.ch · www.infoclic.ch 

Solothurn Infoklick.ch 
Niklaus Konrad-Strasse 18
4500 Solothurn 
+41 32 621 63 90 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
info@jugendfoerderung.ch
www.jugendfoerderung.ch

Svizzera Italiana Infoclic.ch 
Inizitiative a favore di bambini e giovani, 
Svizzera 
Piazza Collegiata 5 
6500 Bellinzona 
+41 91 825 28 89 (phone) 
svizzeraitaliana@infoclic.ch · www.infoclic.ch 

Zentralschweiz Infoklick.ch 
Zürichstrasse 73 
6004 Luzern 
+41 41 420 04 82 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
zentralschweiz@infoklick.ch

Europa infoklick-projektstelle.de
c/o Jugendinformationszentrum (JIZ)
Herzogspitalstrasse 24
D-80331 München
+49 89 550 521 553 (phone)
+49 160 968 705 43 (mobil)
info@infoklick-projektstelle.de
www.infoklick-projektstelle.de
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